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Zunehmende Bedeutung qualitativer Wachstumsfaktoren

Vor allem nach dem VIII. Parteitag der SED (Juni 1971) hat 
sich die Leistungskraft unserer Volkswirtschaft rasch ent
wickelt. Das spiegelt sich auch in der sozialistischen Land
wirtschaft wider. Von 1976 bis 1980 wurde das bisher höchste 
Produktdonsergebnis in einem Fünf jahrplanzeitraum erreicht. 
Berechnet nach Getreideeinheiten wurden in der Pflanzen- 
und Tierproduktion zusammen 8,7 Mio t mehr erzeugt als in 
der Zeit von 1971 bis 1975. Diese positive Entwicklung hoher 
Leistungen und effektiven Wirtschaftens setzte sich auch in 
den folgenden Jahren fort.

Auf dem Wege der Kooperation festigten und entwickel
ten sich die LPGs weiter, wunden die sich aus Arbeitsteilung, 
Konzentration und Spezialisierung ergebenden Anforderun
gen immer erfolgreicher gemeistert und damit alle Bedin
gungen für die weitere Entfaltung der Produktivkräfte, ins
besondere für die umfassende Anwendung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts sowie die Erschließung der Ini
tiativen und Schöpferkräfte der Genossenschaftsbauern und 
Arbeiter, geschaffen.

Entsprechend der ökonomischen Strategie der SED be
steht die Aufgabe auch in der sozialistischen Landwirtschaft 
darin, die gesamtwirtschaftlichen Prozesse immer tiefer zu 
durchdringen, alle Faktoren der Intensivierung zu nutzen 
und das Verhältnis von Aufwand und Ergebnis entschieden 
günstiger zu gestalten. Es gilt, die Intensivierung in der so
zialistischen Landwirtschaft noch wirkungsvoller auf die Lei
stungssteigerung und Effektivität bei fondssparender erwei
terter Reproduktion einzustellen und dazu den Boden, die 
Tierbestände und alle weiteren Produktionsmittel immer bes
ser zu nutzen sowie das Arbeitsvermögen der Genossen
schaftsbauern und Arbeiter gezielt einzusetzen und alle Re
serven zu erschließen.8

Mit den vom Politbüro des Zentralkomitees der SED und 
vom Ministerrat beschlossenen Maßnahmen zur weiteren 
Vervollkommnung der Leitung, Planung und wirtschaftli
chen Rechnungsführung in der sozialistischen Landwirtschaft9 
sind dazu weitere Voraussetzungen geschaffen worden. Sie 
ermöglichen es, die Vorzüge und Triebkräfte des Sozialismus 
als Quellen des Schöpfertums der Genossenschaftsbauern und 
Arbeiter immer besser zu nutzen, die LPGs, VEGs und ihre 
Kooperationen allseitig zu stärken, neue Reserven für das 
weitere Leistungswachstum durch fondssparende Intensivie
rung, höhere volkswirtschaftliche Effektivität und umfassende 
Nutzung von Wissenschaft und Technik zu erschließen sowie 
den Kampf um hohe ökonomische Ergebnisse fest mit der 
planmäßigen Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin
gungen auf dem Lande zu verbinden.

Im Zentrum steht, Leitung, Planung und wirtschaftliche 
Rechnungsführung konsequent auf die weitere Festigung des 
Bündnisses der Arbeiterklasse mit der Klasse der Genossen
schaftsbauern zu richten und die Potenzen des genossen
schaftlichen Eigentums durch höhere Eigenverantwortung der 
Genossenschaften, entwickelte Kooperation, weitere Ausprä
gung der genossenschaftlichen Demokratie und enge Bindung 
der moralischen und materiellen Interessiertheit der Genos
senschaftsbauern an ein hohes ökonomisches Ergebnis ihrer 
LPG noch besser auszuschöpfen. Ein rascher Leistungsan
stieg in der sozialistischen Landwirtschaft gebietet gleicher
maßen, den subjektiven Faktor noch nachhaltiger zum Tra
gen zu bringen. Gute bäuerliche Traditionen und die reichen 
Erfahrungen der über dreißigjährigen genossenschaftlichen 
Entwicklung auf dem Lande sind für die Produktions- und 
Leistungssteigerung noch breiter und wirksamer zu nutzen.

Konsequente Nutzung des Rechts zur Festigung der LPGs 
und zur Entwicklung der Kooperation

In der sozialistischen Landwirtschaft der DDR, die überwie
gend genossenschaftlich organisiert ist, ist stets die Einheit 
von Leitung und Planung der landwirtschaftlichen Produk
tion und Reproduktion des genossenschaftlichen Wirtschaf
tens, des genossenschaftlichen Eigentums und der Klasse der 
Genossenschaftsbauern zu beachten. Ausgehend von der be

währten und kontinuierlichen Agrarpolitik der SED, geben 
insbesondere auch das neue LPG-Gesetz vom 2. Juli 1982 und 
die LPG-Musterstatuten vom 28. Juli 1977 die Anleitung da
für, wie gegenwärtig und künftig alle Prinzipien des genos
senschaftlichen Wirtschaftens, die sich bereits in den ver
gangenen Jahren gut bewährt haben, weiterhin zu nutzen 
sind.

Blicken wir auf die erfolgreiche Entwicklung der sozia
listischen Landwirtschaft in der DDR zurück, dann wird 
z. B. sichtbar, daß alle Schritte zur Konzentration und Spe
zialisierung in und zwischen den LPGs und VEGs immer so
wohl mit einer weiteren Vertiefung der Kooperation’ ver
bunden waren als auch gleichzeitig jeweils eine weitere Ver
vollkommnung der inneren Organisation jeder LPG und je
des VEG mit sich brachten.

Die LPGs und VEGs zu festigen und die Kooperationsbe
ziehungen zu vervollkommnen bedeutet deshalb auch heute, 
in ihnen sowie ihren Kooperationen die Organisation der 
gesellschaftlichen Arbeit weiter zu vervollkommnen, die ge
nossenschaftliche Demokratie weiter auszuprägen und die 
sozialistische Betriebswirtschaft auf höherem Niveau dürch- 
zusetzen. Insbesondere gilt es, für das Leistungswachstum, 
die Leistungsbewertung und den Leistungsvergleich solche 
Bedingungen der Leitung, Planung und Abrechnung zu schaf
fen, die für die Steigerung der landwirtschaftlichen Produk
tion und die Verbesserung des Verhältnisses von Aufwand 
und Ergebnis von grundlegender Bedeutung sind und das 
ökonomische Interesse" aller Genossenschaftsbauern und Ar
beiter noch zwingender auf ein schnell steigendes Eigenpro
dukt bei sinkendem Produktionsverbrauch sowie die gewis
senhafte Erfüllung aller Aufgaben zur Versorgung der Be
völkerung mit Nahrungsmitteln und der Industrie mit Roh
stoffen richten.

Ein Hauptanliegen besteht darin, die Übereinstimmung 
von volkswirtschaftlichen, kollektiven und persönlichen In
teressen für jeden Genossenschaftsbauern und Arbeiter in 
der Landwirtschaft noch spürbarer zu machen.

Mit der Agrarpreisreform, die zu den tiefgreifendsten poli
tischen und ökonomischen Maßnahmen in der Geschichte un
serer Landwirtschaft zählt10, wird dem umfassend Rechnung 
getragen. Die Steigerung der Produktion und die Senkung 
des Produktionsverbrauchs zahlen sich bei den neuen Prei
sen für landwirtschaftliche Erzeugnisse und Produktionsmit
tel für jede LPG und jedes VEG stärker aus als vorher.

Es ist deshalb von großer Bedeutung, durch leistungsför
dernde und kostensenkende ökonomische Beziehungen in und 
zwischen den LPGs, VEGs und ihren Kooperationen sowie 
durch entsprechende Vergütungsregelungen für den einzelnen 
kluges Rechnen und Wirtschaften noch wirksamer zu stimu
lieren und die positiven Wirkungen der Agrarpreisreform so
wohl zwischenbetrieblich als auch innerbetrieblich umfassend 
zur Geltung zu bringen. Das ist auch der Schlüssel dazu, die 
noch vorhandene ungerechtfertigte Differenziertheit bei 
Erträgen und Leistungen in und zwischen den LPGs schnel
ler zu überwinden. Die täglich spürbare Verantwortung des 
einzelnen und seines Kollektivs für ein hohes Ergebnis der 
eigenen Arbeit als Voraussetzung für die immer erfolgreichere 
Entwicklung des Ganzen ist dafür von erstrangiger Bedeu
tung. Gepaart mit der umfassenden Hilfe und Unterstützung 
der staatlichen Organe und aller Kooperationspartner werden 
so entscheidende Leistungsreserven erschlossen, um alle LPGs 
an das Niveau vergleichbarer fortgeschrittener Genossen
schaften heranzuführen. Die ständige Orientierung an Best
werten, das Messen im Leistungsvergleich gehören dabei ge
nauso dazu wie die Übernahme der Erfahrungen der Besten, 
die wirksame Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts sowie die Gestaltung einer effektiven Organisa
tion der Produktion und ihrer Leistung durch die Vervoll
kommnung der sozialistischen Betriebswirtschaft.

Ein Schwerpunkt für die noch effektivere Nutzung der

8 Vgl. auch B. Lietz, „Effektives Wirtschaften wird lohnender und 
zwingender“, Einheit 1984, Heft 6, S. 498 ff.

9 Vgl. dazu W. Felfe, a. a. O., S. 35.
10 Beschluß des Ministerrates über die Agrarpreisreform in der Land

wirtschaft der DDR vom 11. November 1982 (GBl.-Sdr. Nr. 1114); vgl. 
dazu W. Felfe, a. a. O., S. 35 f., und K. Hager, a. a. O., S. 38.


